— 


S i 
/ DECH ^ We 
.de ee 
Pure ^ 7.4. CET ME 
Hr Î duse: ; ۱ S 
N ارت‎ Sm ae 7 ^ e. hala dobe: | 
am Ms Mi 


N. B Hal I as Le aep EE s" 
. . 


ELS HA Za 
: are aff AA Dhar Sarr E 
gz, d = Sm MEL, ANN 24 - A 

naya a f . ALÍ Allo 2 ^ be‏ سل 
ig: dem — 3 6 sd ( „ Nes VIR Nd‏ 
ee >; ۱‏ 
Ss ban hûn en Eeer‏ 7 1 
Si M ER E Am Aa A ABS M‏ 
e eo A‏ 


Bemerkungen 


uͤber die 


Schleſiſche Landſchaft 


beſonders 


bey den gegenwaͤrtigen Zeitlaͤuften. 


— —̃ — 


A ees in 8‏ کب Una? ET de‏ گم رب 


Breslau, 
| zu baben bey Willelm Gottlieb Korn, 1778, 


N 


Patriotiſche Gedanken, 


Sr. Königl. Majejtát A8. 
von Preußen d 


hoͤchſt ruhmwuͤrdigſt zuruͤckgelegten 


67% hohen Geburtsfeſte 


* 
den 24. Jenner 1779, 


entworfen 


von 


einem Land. Prediger. 
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Heute iſt unfers Königs Feſt. Dis iſt der Tag, den der 

3 Herr macht, laſt uns freuen und froͤlich darinnen ſeyn. 
Ihr Einwohner Schleſiens jauchzet und frolokket mit mir als recht⸗ 
ſchafne Patrioten unſers großen Monarchen in entzuͤkkenden Freu⸗ 
den über das Gebursfeſt unſers Königs, den der weiſe Schöpfer 
der Erden im zwoͤlften Jahre dieſes erleuchteten Jahrhunderts den 
Preußiſchen Staaten zum ewigen Denkmahle großer Regenten ſie mit 
monarchiſcher Weisheit zu regieren, und den Zepter koͤniglicher Ge⸗ 
rechtigkeit über fie zu führen huldreich geſchenket hat. Kaum wagte 
ich es, mit dem kühnen Fluge meiner Gedanken dem groͤſten der 2 
nige, ſo jemals das Preußiſche Haus erzeuget, Ehrfurchtsvolle Lor⸗ 
beern des Lobes um ſein gekroͤntes Haupt zu winden, wenn Frie⸗ 
drichs erhabne Vorzüge nicht groß genug waͤren, als daß man noͤthig 


E 
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hatte, erſt muͤhſam entlehnten Stor aus grauen Alterthůmern su neh⸗ 
men, oder in das Lager kriechender Schmeichler überzugehen. Zwar 
zittre ich, wenn ich an die Groͤße unſers Monarchen gedenke, die ſich 
mehr in Gedanken verehren, als mit Worten einer ausgeſuchten Sec. | 
redtſamkeit beſchreiben laͤßt. Doch auch ſchwach entworfene Zuͤge 
preſſen aus einer von Ehrfurcht wallenden Bruſt den wichtigſten 
Austuf aus: Friedrich ift groß und bleibt auch im Nachruf groß; 
unſer Monarch lebt und ſtirbt nimmer, denn biß in ſein königliches 
Grab wird das Erhabne ſeiner Vorzuͤge noch einen erleuchteten 
Schimmer wuͤrdiger Thaten zuruͤckwerfen. Nimm es, großer König, 
mit huldreichen Blicken gnaͤdig auf, wenn Patriotiſchgeſinnte am heut 
feſtlichen Tage es wagen, vom willigen Gehorſam und unverbruͤchli⸗ 
cher Treue angefüllte Opferſchaalen mit tiefen Danke begleitet vor 
Deinem majeſtaͤtiſchen Throne niederzulegen. Vergoͤnne Deinen treu 
en Unterthanen, den Ruhm, Dich unſern Vater des Vaterlandes, un⸗ 


ſer Vergnuͤgen, unſer Gluͤk, unſern Segen zu nennen, auch bey dem 
letzterſchoͤpften Othem unſers Lebens in unabſehliche Ewigkeiten mit 
uͤberzunehmen, und den erhoͤhten Glanz Deiner nie gnug zu ſchaͤtzen⸗ 
den Tugenden in harmoniſchen Thoͤnen mit engliſchen Zungen wuͤrdig 
zu beſingen. | | 


Ser 9 

Bey verwirrt blutigen Scenen ein eben fo großer Held im Krie⸗ 

ge zu ſeyn, als im Frieden deffen goldenen Tempel Menſchenfreundlich 
zu ófnen, um durch weiſe auf das Gluͤk der Unterthanen abzie⸗ 
lende Geſetze marmorne Säulen mit Ehr und Ruhm geaͤzt aufzurich⸗ 
ten. Verdient dis nicht, o Held, Deinen Vorzug der Groͤße in den 
Herzen Redlichgeſinnter noch größer zu ſchildern, und zu Deinem Ruhm 
Ehrenpforten zu erbauen, die keine Zeit zerſtoͤhren kann? Sollten wir 


Dich nicht lieben, o König ? Denn durch Deine Groͤße erhebſt Du 
uns zur wahren Groͤße; durch Deine Vaterliebe machſt Du uns zu 
deinen gehorſamen Kindern, und durch Deine Koͤnigliche Pflicht uns zu 


begluͤkten, zu treuen Unterthanen, ihr Leben fuͤr Dich nicht zu theuer 
zu achten. Deine koͤnigliche Gerechtigkeit, die Zierde des Staats, 
wenn ſie auf ihrer gemeſſenen Wageſchale wahre Verdienſte richtig 
abmeſſen kann, ſollte nicht unſere Pflicht, Dich treu zu verehren, unſere 
Gerechtigkeit ſeyn? Dich als einen holden Freund der Muſen, als ei⸗ 
nen eifrigen Beſchuͤtzer der heiligſten Religion, als einen unermübeten 
Befoͤrderer eines bluͤhenden Staats zu fepen, follte dis nicht Dent: 


maͤhler eines großen Königs in uns zuruͤklaſſen? 


So groß iſt, Freunde, unſer Raft, von Welten her glich ihm kein Koͤnig, 
Monarch! je prachtiger du biſt, je mehr befinge man Dich zu wenig, 
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In Wuͤnſche wandle fid mein Lob: 

Der Gott, der Ihn ſo hoch erhob, 

Erhob Ihn, daß er uns belebe; 

Er, Friedrich, macht uns ſelber groß, 

Sein Volk erkenne dis dein Loos, 

Ruft Freunde, ruft mir nach: Er lebe. 

Es lebe der Koͤnig, der Vater im Lande, zum Troſte, zur Freude, zur 
Zierde der Welt. 

Luſt der Voͤlker, Luſt der Deinen, Blithe holder Friedrich. Ach 
moͤchteſt Du ewig für uns leben! Sieben und ſechszig deiner Jahre 
ſind fuͤr das Leben der Unterthanen, die Dich lieben, noch zu wenig. 


Sie wuͤnſchten ſich ſelbſt, wenn es die Vorſicht nur wollte, einige Jah⸗ 


re vergnuͤgt zu verkuͤrzen, um den Deinen noch ſieben und ſechszig hin⸗ 


zuzuſetzen, denn Dein unſchaͤtzbares Leben, o großer Monarch, iff 
auch ihr Leben, Dein Wehl, ihe Wohl, Dein Ruhm ihre Gë, 
Pflicht, ſich Dir mit Unterthaͤnigkeit biß im Schnee des Alters lieb⸗ 
lich zu verbinden, und Deinen ſanft regierenden Zepter in Demuth zu 
kuͤſſen. Angenehm duftender Geruch heiſſer Seufzer fuͤr Deine und 
Deines ganzen Königlichen Hauſes vergnuͤgendes Wohl wird bis in 
die Sternreiche Buͤhnen zum himmliſchen Throne heranſteigen, und 
nicht eher zuruͤkkommen, als bis wir Dein langkoſtbar waͤhrendes Le⸗ 
ben erfleht, welches wir niemals zu verliehren gewuͤnſcht; und bis es 


wahr bleibt: Es lebe die Krone unſers Landes, unſer Friedrich. 
: Jauchzet 


VE dem Koͤnig, ihr feligen Staaten; 
Fuͤhlet und ۴ die göttlichen Thaten. 
Murmelt dem Selden den feurigſten Dank; 
Hallet dem goldenen Tage entgegen; 


Jetzo noch Feinde kuͤßt furchtſam den Degen, 


Der ſich ſo viele Trophaͤen errang. 


Dieſen Tag hat Gott gegeben 
Fleht für des Monarchen Leben 
Jedes Herz klopf Dank und Ruhm. 
Ehrt ihr Voͤlker unſern Koͤnig; 
Doch ihr ehrt Ihn ſtets zu wenig, 
Weiht euch Ihm zum Heiligthum. 


O ſchoͤner Tag ſey ewig heiter! 
So Herz, als Töne dringen weiter; 
Ach Vorſicht, ach wir ſehn auf dich — 
Wohl! unſre Wuͤnſche find erfuͤllet, 
Die Zukunft lacht und winkt ۶ 
Er lebt, der weiſe Friederich. 


Lebe 


See 
Lebe weiler Geld! . 
Für Dich fleht die Welt, 
Für Dich beten wir. ç 
Gott! des Erdballs ۴ 
Bleibt mit Ihm gui — — 


Nimm Ihn ſpaͤt zu dir. 
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